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Spitze Judas, einer der Zwölfen, der Ihn küsset

und spricht: Meister! Seygegrüßet. Dieß war das

verrätherische Zeichen, woran sie Ihn erkennen soll¬

ten. Sie fallen nun über Ihn her, binden Ihn wie

einen Missethäter, und führen Ihn gebunden vor¬

dem hohen Rath , der schon vorhinein seinen Tod

beschlossen hatte. Hier ward Er auf die Aussage

falscher Zeugen zum Tode verurtheilt, und sogleich

den Kriegskncchten übergeben, um Ihn bis zum An¬

bruche des Tages zu bewachen. Diese rohen grau¬

samen Menschen, anstatt Mitleid mit Ihm zu haben,

machen sich über Ihn her, treiben ihren Spott
mit Ihm, schlagen Ihn mit Fäusten, und verspeyen

Ihn. Ach sie mißhandeln den Gesalbten des Herrn,

den Retter der Menschheit, den ewigen Erbarmer,

und keiner der Menschen findet sich, der diesem Un-

suge wehrete, oder nur Mitleid zeigte mit dem Un¬

schuldigen. Selbst einer von den Seinigen, der doch

mit ihm zu sterben noch vor Kurzen entschlossen war,

Petrus , will ihn aus Menschenfurcht nicht mehr ken¬

nen, und verläugnet ihn dreymahl. O! Diese Ver-
läugnung war erst ein Dolchstich in Jesu Herz, diese

Treulosigkeit seines Jüngers, auf den Er seine Kirche

bauen wollte, war für Ihn noch schmerzlicher als

Faustschläge und Verspeyung. Doch noch mehr war

dem heiligen Dulder bestimmt.
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